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KRITIKEN

DILLETANTISCH
Raymond Keene ist als Autor berühmt-berüch-
tigt. Wohl niemand hat mehr Schachbücher
geschrieben als er. Mittlerweile sind es weit über
100 – und gerade das sollte den Leser nachdenk-
lich stimmen. Qualitativ Hochwertiges bleibt in
seinem Oeuvre die Ausnahme. Zur Schach-WM
in Bonn fühlte sich der englische Großmeister
wieder einmal berufen, ein kleines Büchlein 
zu publizieren. Auf etwas mehr als 100 Seiten
sinnieren die Autoren in der ersten Hälfte 
des „übersichtlich“ gesetzten Bandes über die
Frage, wer in der Schachgeschichte als wirk-
licher Weltmeister angesehen werden kann. 
Ein kleiner Rückblick auf die WM-Matchs 
von Kramnik und zufällig ausgewählte Partien,
wie Anands Sieg gegen Lautier, oder die am
Ende unter „Opening Choice“ unmotiviert
zitierten Partien aus der WM-Geschichte, in
denen dieselben Eröffnungen gewählt wurden
wie in Bonn, geben dem spärlichen Inhalt das
üppige Ornament. Im Zentrum auf mageren 
50 Seiten stehen die Partien, die mit kurzer 
Einleitung versehen auf 1-4 Seiten abgehandelt
werden. Die Autoren achteten darauf, den 
Notationsfluss nicht unnötig durch Kommen-
tare zu stören – im Internet fand man unmittel-
bar nach der Partie deutlich Erhellenderes.
Fazit: Das kleine Büchlein sucht mit beschei-
denstem Aufwand den schnellen kommerziellen
Erfolg. Wer sich das Weihnachtsfest verderben
will, wird hier für gerade Mal 26,95 Euro 
fündig.   hs

LANDESKUNDE
Ein Jubiläum war es für den 1900 gegründeten
sächsischen Landesverband nicht, aber die
Schacholympiade in Dresden stellte den ge-
lungenen Anlass zu einer umfangreichen Chronik
dar. Die über 500 Seiten erzählen die regionale
Schachgeschichte des 19. Jahrhunderts und die
Entwicklung des Verbandes, würdigen Persön-
lichkeiten angefangen von Dr. Max Lange über
Eva Keller-Herrmann und Wolfgang Uhlmann
bis hin zu Jugendnationalspieler Falko Bindrich,
und bieten in einem großen Anhang Dokumente
und zahlreiche Statistiken. Eine Vielzahl an
Mitwirkenden zeigt in etlichen Beiträgen, dass
das Land mit den Metropolen Leipzig und
Dresden mit der Schacholympiade 2008 nur
einen weiteren, wenn auch besonderen Höhe-
punkt erlebt hat.   hs
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DIE SEELE VOM SPIEL
Seit Philidors Postulat, die Bauern seien die Seele
vom Spiel, ist die Bedeutung der schwächsten
Figur bekannt. Der französische Ausnahme-
spieler verstand bereits im 18. Jahrhundert, dass
die Bauernstruktur maßgeblich das Spielge-
schehen bestimmt und ein Verständnis davon
unumgänglich für eine richtige Stellungsbe-
urteilung ist. Allerdings wird dieses Thema bis-
lang meist nur im Rahmen größerer Abhand-
lungen als Nebenaspekt gewürdigt. 
Großmeister Jörg Hickl hat nun gemeinsam 
mit den Co-Autoren IM Erik Zude und Uwe
Schupp diesen Missstand behoben. Die Macht

der Bauern stellt die „wertloseste“ Figur ins
Rampenlicht. Zehn Kapitel widmen sich 
einzig der Untersuchung grundlegender Bauern-
strukturen. Da es natürlich unmöglich ist, im
Rahmen eines solchen Buches alle denkbaren
Stellungstypen systematisch abzuarbeiten, ver-
tiefen die Autoren lieber die wesentlichen Motive.
Zu Beginn wird das Verhältnis und die Ab-
hängigkeit der Leichtfiguren bzw. Türme zur
Bauernstruktur geklärt und gezeigt, welche 
Formationen Wirkungskraft und Beweglichkeit
begünstigen oder einschränken. Im Kapitel
„Hängende Bauern“ wird stellvertretend für alle
anderen das häufig in der Praxis vorkommende
c4/d4-Bauernpaar vorgestellt und die typischen
Durchbrüche c5 und d5 analysiert. Der Teil
über den „Isolani“ zeigt den Zentrumsbauern
d4 in den drei typischen Situationen – gegen
den Bauern e6, den Bauern c7 oder c6, bzw. bei
fianchettiertem Läufer – die die Stärken und
Schwächen gut illustrieren: Andere Kapitel wie
der „Rückständiger Bauer“ oder der „Doppel-
bauer“ werden anhand von Eröffnungen darge-
stellt, für die diese Struktur den Handlungs-
verlauf bestimmt, wie etwa im Najdorf mit
d6/e5 oder der Komplex f7/f6/e6/d6, im 
Richter Rauser.
Das didaktische Konzept des Buches ist lobens-
wert. Zunächst werden in jedem Kapitel die
Strukturen definiert, die besonderen Merkmale
erläutert und schließlich die weißen und
schwarzen Pläne gezeigt. Fragen zu Partie-
stellungen fordern den Leser zur Mitarbeit auf.
Darüber hinaus geben die Autoren immer 
wieder nützliche Tipps für das praktische Spiel
und stellen ganz beiläufig die Weltmeister vor.
Ein empfehlenswertes Buch für Vereinsspieler
bis Elo 2200.                            Harry Schaack


